
Ciottesdienst als Quelle des christlichen Lebens
bei Martın Luther
Von arl xel Aurelius

D, MI1t unaussprechlichem Seufzen«
Das Bild des christlichen Lebens kommt füır Luther deutlichsten 1n
den Psalmen ZU Ausdruck. DiIie Mischung VO  . Freude und Leid Klage
und Lobgesang, die 1n den Psalmen inden 1St, kennzeichnet das christ-
liche Leben Dıie Psalmen entsprechen den verschiedenen (remütszu-
ständen oder Aftekten e1InNes Christenmenschen. In Se1INer 7zweıten großen
Auslegung des Psalters den »UÜperatıiıones INn DpDsalmos«, Sagt
Luther:

„LJenn die Angefochtenen mussen dann und WAanilln getröstet werden, damıit S1e
aushalten zxönnen. Deshalb werden tröhliche Psalmen und Klagepsalmen In 111A11-

herlei Ordnung einander verme1gT, sodass diese Mischung verschiedener
Psalmen und diese VCIWOTTEIIC Ordnung, W1e 11a me1nt, e1n Exempel und Bild
des christlichen Lebens se1n sollte, das mancherlei Trübsalen der Welt und
Iröstungen (rOttes geübt wird. «1

Einıge VO den Psalmen lassen ul tief 1n die schwersten Anfechtungen
hineinblicken. Wır bekommen e1in Bild VO  . den Gefühlsregungen dieser
Sıtuation, ZUuU Beispiel 1 Ps der Ps 13 S1e Sind beide seltsame Psalmen,
un ZWAaT ın doppelter Hinsicht. Zum einen 1St Ja merkwürdig, ass 61
überhaupt da S1iNnd Der Angefochtene efindet sich offensichtlich 1n elInNner
Lage, sich fragen 111U55 Lohnt sich wirklich beten? ber das
tut allem Warum

Zum anderen S1nd diese beide Psalmen seltsam der plötzlichen
Veränderung der lonart. Mıiıtten 1 Psalm geht die lonart VO Maoaoll ach
I J)ur ber Klage verwandelt sich 1n Lobgesang, Was passıert eigentlich?
Luthers Auslegung beantwortet el Fragen.

)y 257, 16-20.
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Wıe JESAYT, zeıgen u11S5 die beiden Psalmen die oschwerste Anfechtung.
Es handelt sich nicht länger die Trübsale der Welt LJer Angefochtene
kämpft nicht mehr mı1t Menschen, sondern m1t ott Er sinkt tieter un
tieter 1n die Verzweiflung hinunter. Außerlich leidet der S1€e J
das u1ls nicht bekannt 1sSt Innerlich aber, W1e dieser Mensch se1ın Leid
aufnimmt, das w1ssen WITr Er denkt: In seiInem Zorn hat ott mich
auft CW1g verworten. { IIıes 1St die Spıtze der Anfechtung. [ Jer Angefochtene
eMlindet sich ın einem chaotischen Dunkel Luther we1lst auftf 7We] Bibel

hın Gn 1L, und Ö, 6 Hıer geht ottensichtlich folgenden
Gedankengang: [ Jas Dunkel, das den Betroffenen umgibt, steht 1n Analogie

dem chaotischen Dunkel, das VOT der Schöpfung „über der Tiete CC

lJer Gelst, der damals „über den assern schwebte«, 1st der Gelst, der jetzt
1m Angeiochtenen wirksam wird und ih „»Vertritt mi1t unaussprechlichem
Seutzen«.

Luther versteht a41sSO die Klage der Angefochtenen nicht als einer etzten
Kraftanstrengung, sondern als Ausdruck dafür, aSsSs der Heilige Ge1ist 1n iıhm
wohnt un 1ın iıhm betet. er (:Ee1St hılft iıhm die Anfechtung überstehen,
hılft ihm auszuhalten. Es 1St 41sS0 das Werk des (e1lstes, a4ass überhaupt
gebetet wird und ass diese Gebete 1n den Psalmen gesammelt Ssind

Aufßerdem 1St der Heilige (:e1st wirksam 1n den Fürbitten der Heiligen
fÜür den Betroffenen. er Heilige (:e1Sst 1St tÜür Luther VOT allem interpellator
et consolator, I1 W1e 1n Ö, .6 gesagt ist egın Prenter 11907-1990)
nn gerade dieses Bibelwort »das Zentrum des Verstehens, VO  . dem AUusSs

Luthers Gedanken ber den (:e1lst orlıentlert SiNnd«. Er fügt hinzu: »Keıiıne
gratia infusa kann den Menschen m1t unaussprechlichem Seutzen Vertre-
ten |)J)as kannn 1L1UT (:ottes eigene Jebendige Person .«*

UDIie Wende der beiden Psalmen kommt durch eiIN Wort VO außen
stande, das Wort VO (sottes Anwesenheit un!: Barmherzigkeit, das WOort
Christus: 110  - 151 DCI verbum dei et Lhesum Christum «3
Und fängt der Lobgesang Nach aufßen hin hat sich die Sıtuation des
Betroffenen gegenüber trüher vielleicht wen1g£g geändert. Er wird ımmer
och angegriffen. ber durch das Wort der Barmherzigkeit (+Ottes 1St sSeE1INe
Deutung der Situation eine Sd11Z andere geworden. as Wort macht der

eg1ın PRENTER: Spiritus CTYTEeALOT studier Luthers teologi. Aufl Kobenhavn 1946,
3 W- \ y 216,
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ngs un seiner Herrschaft e1in Ende S ruft die Hoffnung hervor. Luther
Ikann 11, Ott habe sich für den Beter verändert. Jetzt trıtt ott hervor
als der barmherzige Vater, VO  = dem 112a  } alles ute

„Nun aber, da du meın Herr und meın Ott geworden bist, kehre dich 1U  -

mMr, nıcht allein mich hören, sondern uch mich erhören, und nıiıcht
anders LUn als mich retten und erhalten, damıt IC eINEes zorn1ıgen
Rıichters eınen barmherzigen ott

Dıie Überwindung der Anfechtung 1st f11r Luther eın Schöpfungsakt, der
wWwW1e jener 1n einem chaotischen Dunkel A4Uus dem Nichts CX nihilo)
und uUurcCc das Wort geschieht. Iie Doppelbelichtung der Schöpfung und
Erlösung, die 1n der häufig 1St, wird SdI1Z deutlich hervorgehoben.
CG:ottes Erlösung heißst, VOIN Anfang beginnen. Erlösung 1St CUuC

Schöpfung.
Die Überwindung der Anfechtung 1St außerdem auch e1n trinitarisches

Geschehen. An der Stelle des zornıgen (rottes trıtt der barmherzige Vater,
der durch das unaussprechliche Seutzen SEe1INES elstes un die verlorene
Liebe se1nNes Sohnes den angefochtenen Menschen umarm«t

kın katechetischer Tlext A4AUS derselben Zeıt des Psalterkommentars
erzählt, w1e€e der Gelst den Weg öffnet ZU Vater durch Christum un 1n
Christo«. [JDer Wortlaut erinnert 1en Ma{isß die Erklärung des dritten
Artikels 1m Kleinen Katechismus:

„Ich glau n1ıt llein, das der heylig CYIl warhatfftiger SOLtL 1st mi1t dem
Vatter und SUl, Sondern uch yYIINn und LZU dem VatLter urc Christum und SCYIL
leben, leyden, sterben und es Was VO  . yhım gESAagT 1St, nıemant kummen noch
ettwas desselben erlangen INas des heyligen DEYSTS werck, m1t wilchem der
Vatter un der SW mich und alle die SCYNEN u:  J wecket, uffet, tzeucht, urc
und YI1lL] Christo ebendig, heylig und geystlich macht, und 41150 ZU Vatter bringt,
dan 1sSt das, da m1t der Vaitter UrCcC. Christum un YI1LL Christo es wirckt und
ebendig macht «5

Luther benennt die Anfechtung und die Überwindung der Antfechtung
eın »Spiel (0ttes« Erst nachher 1St CS möglich, das Geschehen A1172U5C-

hen un erleben, W1e Jakob der urt des Jabbok In Gn 3 In Luthers
Auslegung, sowohl 1n den frühen Predigten A4US den zwanzıger Jahren als

A W. S! 355, 10-21
5 W / 218, 25-32
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auch 1n sSeInNem grofßen Genesiskommentar, handelt sich die aller
schwerste Anfechtung, W1€e 1n Ps un Ps 13 Seine Auslegung
dieser Geschichte VOIL1 Gebet un Kampf akobs Ikkann vielleicht
Verständnis der Überwindung der Anfechtung un: der Wende VOoO  . Klage
1n Lobgesang, der WITF schon 1n den Psalmen begegnet sind, och vertieten.
Luther versteht akobs Kampf als Erzählung eıner Erhörung. Jakob rief
( Ott, ass ih erretfte VOT der and ESaus, se1ines Bruders. In seinem Gebet
eriınnerte Jakob ott se1ne Verheilsung In Bethel. och (:ottes Erhörung
sieht, zumindest Anfang, gerade W1e das Umgekehrte Adu  N ott 111
u1ls umbringen. IL)arum 1sSt (G:ottes Handeln für die Vernunft unmöglich
verstehen aber für den Glauben nıiıcht.

Jakob kommt AUS dem egen 1n die Traute. Seın er Wunsch 1st CS,
die Begegnung m1t sSeINEM Bruder sau vermeiden. |Jas 1St se1ne Bıtte
ber sau begegnet CT Gott Der Gr egner Jakobs 1st für Luther nıicht
eın Engel, sondern ott selbst. Während des Kampfes hielt Jakob (sottes
Verheifßsung PDrOoOm1SS10 test arın liegt se1Ne Stärke, die iıhm eiInem
S1eg vernı

Wıe kannn Jakob Gott, der doch allmächtig 1St, überwinden? Mıt ott
kämpten un sıegen el für Luther, den zorn1ıgen Ott überwinden,
den Ott der mich ewiglich VerstosSsen und verlassen hat eNAaUSO WI1e 1n
den eNaNNtEN Psalmen geht Folgendes: Wıe versteht eın Mensch,
der sich 1n der tieisten Anfechtung befindet, Se1IN Leiden? Wıe sieht
ott und das Laseiın an ESs 1St nıiıcht e1iıne rage VO  - ott »41l SiCH«,
sondern elıne rage VO  — Ott »11 M1<

S0 heisset das ott uberwinden: nıcht se1nNe gewalt uberwinden, sondern
das jhenige, das Yn 11SCTI1IL gewı1ssen 1sSt und gefület wird, uberwinden, Wıe die
schritft redet, das sich Ott verwandlet, W WIT verwandlet werden, ET 1St
wandel yhım SseCc.  S, I  ]6
(:ott 1St ımmer derselbe. ber Ott wird für mich anders, W die

Anfechtung überwunden 1St
Fuür diese Veränderung 1st das Hören und Festhalten (:ottes Wort

un Verheifßung VO  . entscheidender Bedeutung, auch WE gerade dieses
Wort 1MmM Dunkel der Anfechtung 1ın Zweitel SCZUSCII i1st

578, 28-31
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„Wenn ich yhn Iso YyI1LL. INır uberwinde, habe ich ott uberwunden, adurch,
ass ich das WOTL VOIl sSe1INer güte ergreiftfe un alte un: chlage das hynweg, das
yhn ZOrN1g wil machen, Also uberwindet 112  - nıicht Se1INeEe ajestet, sondern sSe1IN
werck, das uUulls thıurt «7

Luther redet 1ler VO remden Werk Gottes, sSe1InN UDUS aliıenum. (+Ott
otet, lebendig machen, vernichtet, aufs CUuU«CcC SCHNHaAaItfen AUS
dem Nichts. SO bewahrt ott den Mensch 1mM Glauben un INn der LDemut
S0 thut GOtt, WenNnNn CT 111 die selinen vollig starclc machen, ]((8

DiIie trinitarische ewegung, die schon 1n der Auslegung der Psalmen
spuren WAdLl, Hndet sich auch ler wieder. akobs Gregner 1sSt „(Gott selber,

oder (:O0ttes Sohn, der 1NS Fleisch zOMMEN war«? Christus 1St der Gregner!
Luther vergleicht den Kampf akobs m1t dem Kampf, den die kananäische
Trau kämpfen hatte 1n Matt I5 Christus lehnte S1e mı1t schroften Worte
ab, aber 61 gab nicht auf S1e uhr fort, ihn Hilte bitten. Und chlief(ß
ıch legte Christus sSe1INe Maske ab Er nng A tröstend un herzerquickend
m1t ihr reden: ))O Weib, eın Glaube 1sSt 40016 11

In einem Kampf 1St unmöglich, hne die Anwesenheit des Heiligen
elstes 1n u1llsScerer Schwachheit auszuhalten. Er vertrıitt u1ls auts Beste mi1t
unaussprechlichem Seutzen. Wıe we1lst Luther auft die Worte VoO

(1E1St 1n ö, 26 hin IIie Überwindung der Anfechtung 1st beinahe mi1t
denselben Worten W1e 1n den Psalmen beschrieben. GOtt, der 1n den ugen
der Betroftenen e1in zornıger Richter WAal, trıtt jetzt als der liebevolle Vater
hervor1!! DIie triniıtarısche ewegung 1St dieselbe: Mıt dem Ge1lst durch
den Sohn dem Vater

IT Der (zottesdienst aIs (Irt der Rechtfertigung
1 Jas Werk des e1listes besteht darin, Menschen 1n un durch Christus ZU
Vater tühren. er (,‚e1st vermittelt die reale Gegenwart Christi. WOo SC
schieht dies? DIie Reformatoren meılınten ZWAar, das Oott Wallllı un

7 W4 5/9, /-11
575,

44, 96/ Deus 1DSe, S1Ve Hlius | Je1l incarnandus,
Mit 15, 5 „() mulier, INashna est Hdes [UA.«

L1 WA 44! 105,

275



CL ill geschehen lassen Ikkann. ber 61Ce auch überzeugt davon, 4SSs
(:ott e1It un (Irt angibt. Mıit Prenter möchte ich eshalb VO Gottesdienst
als dem (Ort der Rechtfertigung reden, 1ın retormatorischer Perspektive

„LJDer (Jrt i EeSsus Christus, Ott und Mensch, mi1t seiner stellvertretenden
(enugtuung dem Glauben als die eInNzZ1Ige Gerechtigkeit des Sünders geschenkt wird,
1sSt der Cottesdienst m 1t seiInem Wort und Sakrament.

Wenn WIT ämlich allein UrcC. die stellvertretende Genugtuung Jesu Christi
VOI ott gerecht werden, 111USS diese (enugtuung U1l VO.  - (:ott selbst ausgeteilt
werden. | )ies geschieht ben ın der MVlesse, Uurc die Predigt des Evangeliums und
die Darreichung des Abendmahles IDIie Messe 1st SUZUSagCN die Rechtfertigung
UrcC. den Glauben In Funktion.

Wenn dem L1U 1st, W1e€e Prenter Sagt, ass der Gottesdienst der (Irt der
Rechtfertigungist, dannhatdie Rechtfertigung ihrekünstlerische Darstellung
1n St Marıen 1n Wittenberg bekommen. Ich denke dabei das Altarbild VO  =

Lukas Cranach 11472-1553). Dieses esteht eigentlich AUS 1er ildern
Im Zentrum steht e1in Bild VO  . der Einsetzung des Abendmahls Eiıner

der Teilnehmer 1St Martın Luther, der Mann mı1t Bart, der den Kelch CILLD-
fängt. SO sah Luther dUusS, als unerreichbar für se1ne Widersacher als
Junker Jörg auf der Wartburg lehte ESs 1St kein Zutfall, ass gerade den
Kelch empfängt. Luther hatte Ja W1e I0 Jahre Jan Hus 'um
1370-1415) dem Vollke nicht LLUT das Brot, sondern auch den Kelch gegeben.
Zur Linken sehen WIT, W1e Philipp Melanchthon eın ınd tauft, mı1t (ra
ach selbst als dem Taufpaten. Bemerkenswert 1St, 4SSs Melanchthon tauft,
obwohl nıcht ordiniert War /Z/ur Rechten macht der Gemeindepfarrer,
Johannes Bugenhagen 1485-1558], VO  . den Schlüsseln des Himmelreichs
Gebrauch. Er wird flankiert VO  > einem bufßßsfertigen Mann, der niederkniet,
und einem unbufßfertigen, der sich 1m Zorn VOINl ihm abwendet. Darunter,
1n der SOg  ten redella, sehen WITFr Luther eiıner Gemeinde predigen,
der Luthers hefrau Katharina, die Tochter Magdalena un der Sohn
Hans gehören. Inhalt der Predigt 1St der gekreuzigte Christus.

Bildinterpretation 1St e1Nne heikle Aufgabe, die eigentlich 1n zwel Pha
SCI1 erfolgen sollte: Zuerst die intu1ıtıve Begegnung mi1t dem Bild, die der
Kontemplation Raum lässt, danach die methodische Ausdeutung. In der

egın PRENTER: | Jas Augsburgische Bekenntnis un die römische Me{iSsoptferlehre. Ke-
LYSILNGA und ogma 1955) 45
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zweıten Phase Ixzann I11all 1er Aspekte unterscheiden: den materiellen,
den verbalen, den plastischen un den ikonografischen. er letztgenannte
interessliert unlls e1 meısten, aber auch ZUT verbalen und ZUTFr plasti-
schen Bedeutung 1LLLUSS geESagT werden.

Von verbaler Bedeutung spricht ILLALL, WL eın Bild schrittliche Bot
schatten der Zeichen enthält. Dıies gilt nicht für die eigentlichen Bilder,
ohl aber für den Rahmen. (:anz ben Hnden WITF eın Bibelwort und darunter
Zzwe]1 Jahreszahlen. Das Bibelwort, das den Altar krönt, steht 1ın 3, 1L.
»FINen anderen Grund kann niemand legen als den, der gelegt 1St, welcher
1sSt Jesus Christus.« Möglicherweise 1St der Bibelvers EerSt spater eingefügt
worden, aber CI hne Zweitel sehr schön ZU Bild des Gekreuzigten
auf der Predella. |)as 1-Kreuz vermittelt den Eindruck, ass es VO  . den
ausgestreckten Armen des Gekreuzigten wird

|IIe Jahreszahl 1547 1St bemerkenswert, WE 1114A1l bedenkt, ass das
Altarbild das Zentrale der Reformation wiedergebenll Gerade 1n diesem
ahr schien doch es Ende gehen. Luther WAal 1 Jahr gestorben.
er Kurfürst Johann Friedrich VOIl Sachsen 11503, 2-1547/, 1554) wurde ach
der Niederlage auf der Lochauer Heide be1i Mühlberg ın die Gefangenschaft
geführt. Cranach selhbst IMN USSTE se1in Amt als Burgermeıster VO  = Wıtten-
berg niederlegen un tolgte seinem Kurfürsten 1n die Gefangenschaftt. Me
lanchthon hatte die Stadt verlassen. [Jer evangelische Herzog Morıtz VO  =

Sachsen I521, 1541-1553| machte m1t den Kaiserlichen geme1ınsame Sache
und erhielt als Belohnung die Kurftürstenwürde. DIie Stadt wurde VO  . den
Iruppen des Kalsers belagert und kapitulierte 1 Maı 154/. |Jer Kalser
selbst stand Luthers rah 1n der Schlosskirche Bugenhagen blıeh / WAal

In der Stadt, aber sSe1Ne Stellung wurde geschwächt. Seine Dankbarkeit
für die Verschonung VO  - Stadt un Unı1iıversıtät und se1INe Teilnahme
Abschluss der verschiedenen Interimsentwürte wurden als Nachgiebigkeit
un mangelnde Ireue ZUTLI retormatorischen Sache gedeutet. |J)as Altarbild
steht da als e1in Stück Theologie 1n Notzeıten, auf das eINZ1Ig Notwendige
konzentriert 1n e1ıNer Zeıt, als die Grundtesten bebten

DIie plastische Bedeutung handelt VO  = der Perspektive und dem Spiel
der Formen un Farben Hıer zönnen WITr konstatieren, 4aSSs das Altarbild
als (:3anzes VO  — sehr einheitlicher Prägung 1sSt Alles spielt sich 1mM selben
Raum ab Das Gewölbe un das Fenster 1mM rechten Flügel Hnden sich SE1-
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tenverkehrt 1m inken. [ J)as mittlere Bild 1St quadratisch un umtasst die
kreisrunde Abendmahlstatel. Quadrat un: Kreıs Sind die vollkommensten
geometrischen Fıguren DIie Kreistorm Hndet sich auch Sallz der teilweise
1mM Tau{fstein, 1n der Kanzel und tatsachlıc. auch In der Seelsorge-Szene.
ES ann e1ne gerade Linıe SCZUSCI) werden VO Bindeschlüssel ber den
Löseschlüssel, hinab ber den pelzverbrämten Kragen des bulsfertigen,
knienden Mannes und hinauft ber das Schwert des unbuißsfertigen. Das Bild
macht eiınen einheitlichen Eindruck, und doch zeinen verschlossenen. Der
Abendmahlssaal 1St ©  en, hin ZUTLT Welt Wır ahnen elıne Weltlandschaftt,
die VOoO  — der Kunstgeschichte als typisch für die Malerei der Rena1l1ssance
bezeichnet wird Jas Feld, der Fluss, das Orf un!:! die Burg geben dem Bild
Tiete Als Theologen möchten WITFr vielleicht hinzufügen, aSsSs das Leben
Ort draußen, 1n Familıie un Gesellschaft, ass die Weltlandschaft der
Verstehenshorizont des Evangeliums 1St LDamıt sSind WITFr bei der ikonogra-
fischen Bedeutung angelangt.

[ J)as Altarbild bildet nicht [1UT VOoO  . dem plastischen, sondern auch
VO  - dem ikonografischen Blickwinkel her gesehen eiInNe Einheit. Alle 1er
Gemälde bringen eın und asse1lbe ZU Ausdruck: DIie Austeilung des
Evangeliums das Die Worte AdUus den „»Schmalkaldischen Artikeln«
liegen ahe

„Wır wollen wieder ZU Evangelio kommen, welchs giDt nıcht einerleiweise
Kat und Hulftf wider die Sunde; enn Ott 1St reich 1n seliNer Gnade erstlich durchs
mundlic. Wort, darın gepredigt wird Vergebung der Sunde ın alle Welt, welchs 1sSt
das eigentliche Ampt des Evangelii, ZU andern Uurc die Taufe, U1 dritten durchs
heilig Sakrament des Altars, ZU vierden durch die Kraft der Schlussel und uch
PCI INULUUM colloquium e{ consolationem fratrum, Matth IS ‚U b duo uerint
congregatı: etCc.«B

Der Gottesdienst 1St der „(Jrt der Rechtfertigung«, I1 WwWw1e Yrenter
Sagt. es geschieht 1M Rahmen des Gottesdienstes, 1n der Begegnung

der Menschen m1t dem lebendigen Gott, ott se1linen Mantel der
Rechtfertigung den ın selner Sünde trierenden Menschen legt. Luthers
Unterscheidung zwischen dem Faktum des Leidens Christi, tactum Das-
S10N1S, un: dessen Brauch, SUS pass1ı0N1S, gibt das Verhältnis zwischen
Vergangenem un (r egenwärtigem

13 BSLK, 4'4 J 6-14
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„VOn der vergebunge der sunden handeln WYI auftt Z WY Eyn mal, W1e sS1Ce
erlangt und erworben 1St, Las ander mal, w1e S1e ausgeteylt und uUu1ls geschenckt
wird Erworben hat sS1e Christus CreULZE, das 1St WAaIl, ber hat sS1e nıcht AUS-

geteylt er gegeben CYEUTZE, Im abentmal er Sacrament hat 6S1e nicht
erworben, Er hat S1Ee ber aselbst durchs WOTT ausgeteylet und gegeben, W1e uch YyIMn
Euangelio, predigt wird, Dıie erwerbunge 1St CYIL mal geschehen CICUTFZE,
Aber die austeylunge 1St offt geschehen vorhyn und hernach VO  . der Wwe anfang
ıs A41l5 ende, «

{Iie Austeilung, die 1U geschieht, liegt für Luther SdI1Z auf eiıner 11
Nn1e m1t der Entäu{ißserung, die schon die Inkarnation kennzeichnet, die
Ehre der Entehrung/Kränkung und die Macht der Ohnmacht
verborgen 1st Luther spricht VO  — der „Mühe des Abendmahls«:

„Unsers hre ber 1st die, sich um b willen au aller tieffest
erunter gibt, YI1S feisch yI1S brod, yI1L1 11SCI1 mund, hertz und schos, Und dazu
umb I11S5SCT11I willen leidet, das unehrlich unverehrt, achtungslos| gehandelt wird
eyde auft dem CYEeULZ und altar, «5

In elner Beschreibung des Altarbildes, die 1C 1n Wittenberg erstanden
habe, Ikkann 1111l lesen, ass ;die 1er Bildfelder den siehten Artikel der on

Melanc  on vertassten Contessio Augustana widerspiegeln«.!® och das
Altarbild 1St kaum die Ulustration eines dogmatischen Gedankenganges.
jel eher verhält sich 5 ass Melanchthon dogmatisch formuliert, Was

Cranach gleicherweise künstlerisch gestaltet, nämlich den Gebrauch des
Evangeliums un die Gemeinschatt Tisch des Herrn SsSUusSs evangelli
et COMMUN1O LLNECIISAaAC LDominı

DIie Artikel des Bekenntnisses erklären den Gebrauch SUuS des vVan-
geliums un: verteidigen in jeden Missbrauch ahusus Nathan SÖ-
derblom 1866-1931], Erzbischof VOI 10 Jahren, ermuntert ZUuU Studium der
Bekenntnisschritten m1t tolgender Begründung: „DIe grofßsartige geistliche
Arbeit, die darın enthalten 1st, hat SallzZ wesentlich ZU Ziel, verhindern,
dass die Freude getrübt würde, die Ott 1n Christus verleiht.«17

14 WA I5, 203, 28-35
15 23, 15 /, 30-33
16 recht STEINWACHS; Jürgen PIETSCH: Der Retormations-Altar VO  . LUCas Cranach

1n der Stadtkirche St Marıen Lutherstadt Wittenberg. 1995,
17 Nathan SÖDERBLOM: Herdabref 1ill prästerskapet och församlingarna Uppsala Hirten-

brieft die Geistlichkeit und die Versammlungen 1n Uppsala|). Uppsala 1914,
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Der Gottesdienst, m1t Wort un Sakrament, 1St UuUNSCIC Freude der (Jrt
Jesus Christus, (sott un Mensch, m1t Sse1lNer stellvertretenden enug

dem Glauben als die einz1ge Gerechtigkeit des Sünders geschenkt
wird ID Bekenntnisschritten erklären und verteidigen diese Freude.

IIT Am Anfang WFr der (zottesdienst
1nNne kurze Beschreibung der grundlegenden Struktur 1n jedem Gottesdienst
Hndet sich 1n 4, 15 „[Jenn geschieht alles euretwillen, damıiıt die
überschwängliche Gnade durch die Danksagung vieler och reicher werde
ZU—L1i Ehre (sottes.«

Las griechische Wort fÜür CGnade 1St »Charis«, das fÜr Dankbarkeit und
Danksagung 1St „eucharistia«c. Somıit sind die zwel ewegungen des (,‚oOttes-
dienstes angegeben: Ott ruft, un die Menschen antworten, die Austeilung
der Gnade den Menschen und deren Danlk (rOttes Ehre Dieses
Grundmuster des Gottesdienstes hebt Luther zuallererst 1ın se1iner Predigt
ZUT Einweihung der Schlosskirche 1n Torgau hervor, Oktober 15
Dort heilst einleitend:

„M Eın lieben Freunde, Wır sollen tzt dis I11CWE aus einsegnen uınd weihen
11SCIII TN esu CHRıiısto, Welches I1r nicht allein gebürt und zustehet,
Sondern Jr solt uch gleich den Sprengel und Reuchtass greiffen, auftf das dis
LIEWC haus 1n gericht werde, das nichts anders darın geschehe, denn das
lieber Herr SE mi1t u1ls rede urc se1in heiliges Wort, und WI1Tr widerumb mi1t m

C  15reden urc Gebet und Lobgesang,
Mıt der Austeilung der CGnade meılnt Luther nicht Nur die Gaben, die

ott schenkt. Er spricht auch VO dreifaltigen Sich-Geben Gottes, 1
»Vom Abendmahl Christ]. Bekenntnis« VO  . 1525 ott schenkt sich u11ls

selbst, voll und SAal1Z, als Vater, Sohn und Heiliger (E1St »[Jas S1ind die drey
PCISOULL un ein GoOtt, der sich u1l5 allen selbs un 5dI gegeben hat m1t
allem, das 1st un hat «19

[Jer Vater schenkt sich unls m1t Himmel und Erde un: allen Geschöpfen.
ber durch Adams Fall 1St diese abe verdunkelt worden, und damıit VON

geringerem Nutzen fÜür ulls Der Sohn hat sich u1ls gegeben m1t seinem

IS WA 4U, 555, 12-I15.
L 26, 5O05, 38
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Leiden un!:! se1lnNer Gerechtigkeit. Er hat ul m1t dem Vater versöhnt, damıit
WITFr den Vater wieder kennenlernen und u1ls seinen Gaben treuen zönnen.
1ne solche Gnade aber ware VO  . keinerlei Nutzen, WEn sS1e verborgen
bliebe. Deshalhb kommt der Heilige (re1st un gibt sich u1ls selbst, voll
un S5dI1Z er (,e1st lehrt u1ls un: hılft UL1Ss die Wohltat CHhristi anzuneh-
INCIL, bewahren und weiterzugeben. Dıies geschieht innerlich durch den
Glauben, und zAußerlich durch die Gnade, das heißt UuUrc die Predigt des
Evangeliums, uUurc Taute und Abendmahl SO wirkt das Leiden Christi 1n
Uu115 ZUT Seligkeit.”°

Im Folgenden wollen WITFr u1ls auftf die zweıte ewegung 1mM Gottesdienst
konzentrieren, nämlich Empfangen der Gnade und uUulNsere Danksa-
5UuN$s. Wır gehen VO  — denselben lexten AUS W1e 1 ersten Teil hauptsächlich
dem spaten Kommentar ZUT enes1s.

In der Lutherbibel VO  - 1534 HAndet sich e1n Holzschnitt, der ott Vater als
den Schöpfer VO  . Himmel und Erde ze1lgt. Darunter SiNd der Erdkreis mı1t dem
VOINl Wasser umgebenen Paradies, dam und EVa, Baume und Flüsse, un der
Himmel m1t Vögeln, Sonne, Mond und ternen sehen. Alles WAarTr vollendet
(xOtt ruhte siebten Tag 21 Und Ott segnete und heiligte diesen Tag 22 Damıt
estimmte Ott schon VOIN Anfang den s1iebten Jag fÜr den Gottesdienst;
„Jg1ıtur Sabbatum ah 1N1t10 mundi destinatum est ad cultum De1.<«23

Wenn die Menschheit 1mM Zustand der NSCAU verblieben ware, hätte
61Ce alsSO trotzdem den s1iebten lag heilig gehalten. Und die Ordnung für den
Gottesdienst ware Kinder und Kindeskinder weıitergegeben worden. Wır
Sind also geschaffen, ott loben un anzuerkennen. Gerade 1eSs be
deutet der Sabbat Ott spricht m1t u1l5 durch sSeIN Wort, un WITF sprechen
unsererselts m1t Ott 1mM Gebet un 1mM Glauben *4 Der ensch 1St nicht
[1UT für das physische Leben geschalfen, sondern auch für das ew1ge Leben,
die uhe 1ın Gott, 1n welche dam übergegangen ware, hne sterben.

Vgl 26, 505, 30 506,
Hans OLZ Martın Luthers deutsche Entstehung und Geschichte der Lutherbibel
eingel. VO  - Friedrich Wilhelm Kantzenbach; hrsg. VonNn Henning endlan: 1975, 161
247)
( N 2,3

223 4 J 60, I8 f
2 421 6I, 141 »Hoc significat Sabbatum SC  — qu1es Del, 1n UUO Deus nobiscum loquitur

DPCI verbum SUUuU11 ET 1105 V1C1sSsSım CUu DECI 1Invocat1ıonem et fidem
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Den Gottesdienst, der mM1t dem Sabbat verbunden 1St, nn Luther
einen »INNeren un! geistlichen« Gottesdienst, der AdUus Glaube un Liebe
besteht. ber Ott 111 auch, ass der Mensch seınen Gottesdienst »4U-
Rerlich un körperlich« ausübt.2> Deshalb verordnete Ott nicht L1Ur eiıne
Zeıt, sondern auch einen Platz, dem Gottesdienst gehalten werden soll
SO cah Luther die Bedeutung des eınen der beiden Baume, die mıtten 1mM
Paradies standen: des Baumes der Erkenntnis des (‚uten und BÖsen, VO  .

dessen Früchten die Menschen nıiıcht durften ?®© Idıeser aum Wal

»Adams Kirche, Kanzel und Altar« 27
Hıer wird die Kıirche gegründet. „Ecclesia« kommt also VOLI OIlO-

M1a« und «DOLitia«, IIIie Reihenfolge bezeugt ach Luther, 4ass der Mensch
einem anderen Zweck und jel qls die anderen Geschöpfe geschaffen

1st  J nämlich ZU unsterblichen, ew1ıgen Leben Hıer sollten dam und Se1IN
Geschlecht ott den ANSCINCSSCHNCH Gehorsam leisten, (xottes Wort und
Willen kennenlernen, ott für alle Gaben danken un: ihn Hilte
die Versuchung anruten. Ort sollten sS1e sich versammeln, nachdem 616e
VO  3 den Früchten VO aum des Lebens hatten, dem Herrn

danken un in en Beispiele für die Gestaltung solcher Dank
und Lobgesänge Luther 1n den Psalmen 1458 un 149, alles
Erschattene, Sonne, Mond, Blitz und Hagel, Höhen und erge, Baume un
T1ıere eiCcCc ZU Lobpreis gerufen wird

| Ies 1St Gottesdienst 1n Se1INer »Nacktesten, reinsten und einfachsten«
Form  N  28 Nichts anderes ist vorgeschrieben, L1UT 1e6Ss eine, aSsSs 11141l ott obt
und dankt, sich 1m Herrn treut und iıhm Gehorsam leistet, indem 1114A11 niıcht
VO verbotenen aum 1SSt. Zu eInem eıl hat Christus diesen Clottesdienst für
unNs wieder aufgerichtet, aber vollständig hergestellt wird ErSTt 1 Himmel.

25 42, 7 J 10 -12 „S1C necessarıum fuit ut anımalis homo et1am cultum anımalem SCUu

haberet, (1UO secundum COI DUS CX  ur ın obedientia CISd Deum.«
76 (+N 2,9.16f
27 WA 42, /2, 20-2%3 „Sed templum, altare e suggestum dae fuit arbor haec ScC1ent1ae

ON1 et mali, 1n UUa Praecstaret |DIS® ebitam obedientiam, In ( Ua agnOsCeret verbum
al voluntatem Del, Deo ageret gratlias, 10 et1am, ad (]UaIn 1INvoCcaret Ieum CONfFra
tentatiıonem.«

75 42, 50, 4A1 ö1, „Utile CST, UL hoc UUOUC CONsideremus: |)eum dae verbum,
cultum et religionem edisse nudissimam, purıssımam et simplicissimam, In ( Ua nı
laboriosum, n1 SUMPLUOSUM 11LIt.«
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Wenn 1INna  . den reinen Gottesdienst beschreibt, 1St interessant
sehen, w1e Luther die rage des Opfers behandelt Zum ersten Mal werden
Opfer 1n ( erwähnt, VON den Opfern Ka1lns un Abels die ede 1sSt

Luther betont, aSsSs die Opfer eın Ausdruck des Glaubens un des |)an
Izes Ott Sind [ JDer Gedanke wird trinitarisch entwickelt. dam un Eva
sSind nicht LLUT Eltern, sondern haben auch priesterliche Aufgaben. Deshalb
zönnen S16€, rfüllt VO Heiligen e1s und 1 Wiıssen den kommenden
Christus, bei ihren Kindern die Hoffnung auf eine kommende Befreiung
wecken, W1e auch die Dankbarkeit fÜür (,:Ottes große Barmherzigkeit.”?

1 Jas Opfer so1! außerdem als das aiaußere Zeichen verstanden werden,
das ott ımmer seinem Wort hinzufügt, die Menschen Se1INe
Barmherzigkeit eriınnern und ihren Glauben erleichtern. SO WAalLr

auch m1t anderen sichtbaren Zeichen des alten Bundes, W1e€e dem
Regenbogen der der Beschneidung. S1e alle Zeichen der Gnade
GoOttes, IL WwW1e Taufte und Abendmahl u1ls Zeichen des Bundes
Sind Was für u1ls die Sakramente SiNnd, das WAarT das Opter ach der Zusage

dam Sowohl die alten als auch die Zeichen ZCUSCIHIL VOINl (‚oOttes
unablässiger orge die Menschen, auch ach dem Sündentall 3

I ıese sichtbaren Zeichen der Gnade Ciottes sSind die Ntwort auftf die
rage ach der Kirche, 61C sSC1 S1ie sSind Kennzeichen: ubi EST

Eucharistia, Baptısmus, Verbum, iı S1t Christus, rem1sSs10 PECCAaALOrUM e
1ıta naeterna .«>' Iie Worte erınnern den Gedankengang Luthers den
Kennzeichen der Kirche ecclesiae 1n der chrift „»Von den KOnNn-
711118 und Kirchen« VO  - 1539 Ort geht gerade darum, W1e e1ınJ
verlorener Mensch e1in heiliges christliches Volk Hnden soll Was die Kirche
konstituiert, sind auch die sichersten Kennzeichen??

Es <ibt och welıtere Verse 1n den einleitenden Kapiteln der (enes!1s, die
Luther VO Gottesdienst reden lassen. SO die abschließende kurze An
merkung @l 4, 26, 4SS 1114a  » dieser Zeıt anfıng, den Namen des Herrn
anzuruten. Luther nn diese Passage die „allerschönste Beschreibung

20 42, 153, 30 „Nullum Nn1ım alıum Hnem traditorum sacrıHciorum f11isse statuendum
ESsT

3 Vgl 42, 154, 13-28
31 4 / I55, Gt
32 Vgl 632, 35 633,
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dessen, W as heißt, eiınen rechten Gottesdienst feiern«, nämlich den
Namen des Herrn anzuruten. [Der „»Name des Herrn« we1lst aut Christus,
den verheißenen Samen, der den Kopf der Schlange zertreten wird 3

Luther Ikann eınen solchen Gottesdienst auch einen rechten Gottesdienst
gemäfß den Geboten der ersten Tatel nennen *+ uch diesen Sprachgebrauch
erkennen WITFr wieder 1n »Von den Konziliis und Kirchen«, Luther VO  -
den Zeichen ach der ersten und der zweıten Tatel spricht.® I J)en Namen
des Herrn anzuruten meıint nämlich, das Wort predigen, m1t dem Herzen

glauben un m1t dem Mund bekennen. LIies es gehört
un: folgt aufeinander, W1e Paulus 1n L 11 Sagt Den Namen des
Herrn anzuruten kommt dUus dem Glauben des Herzens, der wiederum VO  -
der Predigt dessen kommt, der ZUT Verkündigung gesandt 1st Alles entspricht
dem, Was ott 1n der ersten Tatel gebietet. |Jas Gebot fordert, glau-
ben, ass Ott uUulnlscTICr Rettung eilt {[Jas zwelıte Gebot Ordert Bekenntnis
und Gebet, ass WITFr den Namen Gottes 1n der Stunde der Getahr anruten
und ass WIFr ott danken [ Jas dritte Gebot fordert, ass WIT die Wahrheit
predigen, SOWIE die rechte Lehre bewahren un verteidigen.?®

uch die zweıte Tate]l gehört m1t dem Gottesdienst ZUSaIMNINCI), jedoch
nıcht unmittelbar, weil das dort Gesagte VO Verhältnis der Menschen
untereinander handelt. Wenn aber rfüllt 1St, Was die Tatel fordert,
ann folgen Spontan auch alle anderen Werke der zweıten Tatel Diese sind
als gottesdienstliche Handlungen ach der zweıten aife betrachten,
CNISPIUNKgEN AUS der Erfüllung der Gebote der ersten Tafel 37 S1e Sind also
sekundär. |Jas bedeutet, ass die Werke der zweıten Tatel als Kennzeichen
weni1ger sicher Sind, aber CS gibt S1e, weil e1nNn aum ımmer gute Früchte
bringt. SO betrachtet Luther das CArıIStTlcCHe Leben, das Leben ach
der ersten un: ach der 7zwelten Tafel, als Gottesdienst. ESs 1St eın Leben
1 Glauben ott und 1ın Liebe ZU Nächsten.

33 Vgl 4 J 24[1, 6-23
34 WA 4 J 241, G-
35 5O, 643, 2/-3/.
36 WA 42, 24[1, 5-10); 242, 5-13
3/ 4 J 242, 14-15 » Pr1mam abulam requıirıt, UL audias, mediteris, doceas verbum, UL

UOICS, ut Leum t1meas. Hoc CUu fit, SEQUECNLUF quası S\'a SPONTE et1am secundae abulae
cultus SC  —D LSt N1ım impossibile, ut, quı1 prıimae abuale cultus EeStAL, 110  5 et1i1am

secundam tabulam« |Hervorhebung VO  w} mi1r).
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